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Laudatio Für Herrn Dr. Jonas Eberle
anlässlich der Verleihung des Förderpreises der Ingrid Weiss / Horst Wiehe Stiftung

am 17. März 2019 in Halle (Saale)

Seine Dissertation am Zoologischen Forschungsmuseum A. Koenig Bonn mit dem Titel „Reconciling 
Molecular with Biological and Morphological Data Towards an Integrative Analysis of the Evolutionary 
Biology of Chafers“ ist ein wunderbares Beispiel, wie vielgestaltig aber auch anspruchsvoll die Arbeit 
eines Käfersystematikers sein kann, und wie sehr moderne Bioinformatik einen Unterschied machen 
kann. In der Arbeit werden klassische Methoden aus der Taxonomie mit modernen molekular biologischen 
und morphometrischen Ansätzen kombiniert. Über die Anwendung von Nischenmodellierung konnten 
taxonomische „Rohdaten“ direkt in anwendungsorientierte Wissenschaftliche Forschung und Ergebnisse 
übersetzt werden.

Jonas Eberle ist in Giengen an der Brenz / BadenWürttemberg gebürtig und hat, nachdem er in 
München aufgewachsen ist, an der TU München Biologie studiert. Dort hat er mit Bravour auch seine 
Masterarbeit verfasst, die ihn unter Prof. Roland Gerstenmeier an die taxonomische Arbeit von Buntkäfern 
(Cleridae) herangeführt hat. Nach Abschluss des Studiums arbeitete er als wissenschaftlicher Volontär 
am Naturkundemuseum Karlsruhe, wo er sich, unter anderem, weiter mit Käfertaxonomie beschäftigte, 
diesmal aber mit Rüsselkäfern der Papuanischen Gattung Thyestetha. Bei seiner dritten Station, dem 
Zoologischen Forschungsmuseum A. Koenig Bonn, waren während seiner Doktorarbeit unter Betreuung 
von Dr. Dirk Ahrens Maikäfer im Fokus seiner Tätigkeit. Während und nach seiner Dissertation arbeitete 
er kurzeitig in einem Zitterspinnenprojekt, in dem er bei molekularphylogenetischen Analysen half, und 
gegenwärtig ist er Postdoc (immer noch am ZFMK), wobei genomisches DNA-Barcoding und integrative 
Taxonomie bei Arthropoden sein Thema ist.

Während seiner Dissertation vollzog Herr Eberle eine Entwicklung vom passionierten Käfersystematiker 
und -taxonom zum versierten Bioinformatiker und Evolutionsbiologen, der gruppenübergreifend arbeitet 
und methodisch extrem vielseite Ansätze verfolgt. 

Während Maikäfer zwar irgendwie immer im Bewusstsein der Öffentlichkeit gestanden haben, steckt 
ihre taxonomisch-systematische aber auch ökologische Erforschung in den Kinderschuhen, so dass noch 
immer jährlich dutzende neue Arten entdeckt werden können, die Verwandtschaftsbeziehungen weitgehend 
unklar sind und nicht bekannt ist, was die Ursache für ihre Artenvielfalt ist. 

Durch die Integration morphologischer und molekularer Daten konnte Herr Eberle in seiner Dis sertation 
einige wichtige, teilweise methodische Fragen der Forschung auf dem Gebiet erheblich voran bringen. 
Das sind unter anderem Fragen der Einnischung und der interspezifischen Konkurrenz der polyphagen 
Maikäfer, die integrative Taxonomie bei Arten mit Philopatrie, aber auch die Rolle der Asymmetrie bei 
Evolution der Genitalmorphologie oder aber die auf genetischen und Verbreitungsdaten basierenden 
Analysen der Habitatkonnektivität von Waldarten der Gattung Pleophylla im südlichen Afrika (um nur 
einige zu nennen), wobei Rückschlüsse zum Naturschutzmanagement von Waldbiotopen sowie zur poten-
tiellen natürlichen Vegetation im Gebiet fast wie nebenbei anfallen. Dabei wurden auch viele neue Arten 
entdeckt. Viele der elaborierte Daten warten noch auf ihre weitere Verarbeitung und Veröffentlichung.

Publikationen in hochrangigen Zeitschriften wie in „Systematic Biology“, „Cladistics“ und „Global 
Change Biology“ zeugen von der Qualität seiner Arbeiten.

Herr Eberle hat mit seiner akribischen Arbeitsweise nicht nur die Maikäferforschung vorangebracht, 
sondern auch in vielen anderen Projekten während seiner Promotion nebenbei mitgeholfen, unter ande-
rem im GBOL Projekt. Mit seiner Einsatzbereitschaft und Kollegialität hat er das Käferlabor am ZFMK 
stark beflügelt, und mit vielen junge Studenten sein Wissen geteilt. Und, es gab fast keine Frage, die er 
nicht mit der Erstellung eines R-Scripts lösen wollte, um die Aufgabe effizienter zu gestalten.
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